
nmer vor Abgeordneten und
um die Panik zu beschwören
Vevölkerung bemächtigt hattet

o.-Tel.) Das Repräsentanten-
;r Meldung der „Frkf. Ztg."
ie Resolution zur Auswärtigen !
wück, weil Wilsons Anhänger
Niederlage erleide. Inzwischen
ck aus, um die Mehrheit für

Die Lage ist indessen ver-
aokratische Politiker heimlich
wen, um ihn als Kandidaten
möglich zu machen, in welchem
lufstellung zu erringen hoffen,
idere Beamte, wünschen einen
weil sie Wilsons Niederlage
hl für sicher halten und weil
verlieren würden.

K. Forstamt Enzklösterle.

ladelstimuchch-Verkauf
auf dem Stock

« schriftlichen Ausftreich.
-eschätzte Mengen : Langholz,
Rotforchen: 487 Fm . I.—III.,
157 Fm .IV.—VI. Kl.; Tannen:
409 Fm . I.—III., 100 IV. bis
VI. Kl. ; Sägholz : 72 Fm.
I.—II. Kl.

>ie Bietenden wollen ihre be-
mgungslosen Gebote mit der
ufschrift „Angebot auf Nadel-
ammholz" verschlossen und
rterschrieben spätestens bis
-amstag den II . März d. J .,

vormittags 10 Uhr,
um Forstamt einreichen, in
ffsen Geschäftszimmer die Er-
snung der Gebote zu dieser
eit stattfindet. Losverzeichnisse ^
«entgeltlich von der K. Forst-
irektion, Geschäftsstelle für
wlzverkauf.

Breunholz.
Die Lieferung von ca.670 Rm.

'annenscheitholz frei Station
Karlsruhe ist zu vergeben. An-
rbote an Garnisonverwaltung
Karlsruhe erbeten.

Feldrennach.
Einen an-

ewöhnten

stier
at zu verkaufen

Gottlieb Schönthaler,
Postagent.

in zuverlässiger, kann sogleich
intreten.

Friedrich Kübler,
Altposthalter,

iarl Wilhelmstr .42, Karlsruhe.

: enthalten, sonst verhindert es
n des Wassers in das Schuhzeug. ;

Lranolm
Lran- LeSeriLlt
ffo Oel -Wachs -Schuhputz ^

färbende Wassercreme.) ^

ik, Göp pingen (Wü rttbg)
bürgi

Preis Vierteljahr!.:
in Neuenbürg ^ 1.50.
Durch die Post bezogen:
im Drts - und Nachbar-
orts.Nertehr 1.50.,
im sonstigen inländisch.

Verkehr ^ 1.60;
hiezu 30 ^ Bestellgeld.

Bestellungen nehmen alle Post-
»nstalten und Postboten und
In Neuenbürg die Austräger

jederzeit entgegen.

56.

Anzeiger für 9as Enztal un9 Umgebung.
Amtsblatt kürs«n Vberamtsbezirlr Neuenbürg.

Erscheint täglich , mit Ausnahme Ser Sonn - unS Festtage.

Anzeigenpreis:
die ciiisxalt .Zeile 12 ^
für auswärts  15 A
bei Ausknnftserteilung
durchd.Geschäftsst.20^ >
Reklame -Zeile  30A
Bei öfterer Ausnahme
entsprechender Nachlaß.

Schluß der Anzeigen-
Annahme 8 Uhr vorm.

Fernsprecher Nr .4

Neuenbürg , Dienstag den7. März 1916. j74. Jahrgang.

Aeichnet die Kriegsanleihe!
Fünsprozentige Deutsche Reichsanleihe

zu Ä8,5«
oder

Viereinhalbprozeulige auslösbare
Deutsche Reichsschatzanveisnngcn

zu NT.
Die Kriegsanleihe ist

das Wertpapier des Deutschen Volkes
die beste Anlage für jeden Sparer

sie ist zugleich
die Waffe der Daheimgkbiiebenkll

gegen alle unsre Feinde
die jeder zu Hause führen kann und muß

ob Mann , ob Frau , ob Kind. /

Ter Mindestbetrag von Hundert Mark
bis zum 20. Juli 19Z6 zahlbar

ermöglicht Jedem die Beteiligung.
Man zeichwt

bei der Reichsbank, den Banken und Bankiers, den Sparkassen, den Lebens¬
versicherungsgesellschaften, den Kreditgenossenschaften

oder
bei der Post in Stadt und Land.

Letzter Zeichnungstag ist der 22. März.
Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf!

Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem Zeichnungsschein
abgedruckten Bedingungen.

Telr-rmm der WvlffHku Kim
mde«„EnMn".

(WTB .) Den 6. März , nachm. 3.15 Uhr.
Großes Hauptquartier, 6. März. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Lebhafte Minenkämpfe nordöstlich von Fer¬

melles . Die englische Infanterie , die dort
mehrfach zu kleineren Angriffen ansetzte, wurde
durch unser Feuer abgewiesen.

Auf dem östlichen Maasufer verlief der Tag
im allgemeinen ruhiger als bisher . Immerhin
wurden bei kleineren Kampfhandlungen gestern
und vorgestern an Gefangenen 14 Offiziere,
934 Mann eingebracht.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

(WTB .) Den 6. März , nachm. 3.30 Uhr.
Berlin. (Amtlich .) Ein Teil unserer Ma¬

rineluftschiffe hat in der Nacht vom 5./6. März
den Marinestützpunkt Hulk  am Humber und die

dortigen Docksanlagen ausgiebig mit Bomben
beworfen. Gute Wirkung wurde beobachtet.

Die Luftschiffe wurden fest, aber ohne Er¬
folg beschossen; sie sind sämtlich zuriickgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Berlin,  6 . März . Karl Rosner meldet dem
„Berl . Lokalanz." aus dem Großen Hauptquartier
unter dem 5. März : Die durch reichlich viel Regen
und Schneegestöber beeinträchtigten Operationen im
Gelände von Verdun  standen gestern im Zeichen
der Artilleriekämpfe. Sie zielten von französischer
Seite darauf , das Dorf Douaumont , sowie die
Stellungen der westlich und südlich des Dorfes von
uns besetzt gehaltenen Gebiete zu beeinträchtigen.
Da es unseren Sturmtruppen gleich nach der
Eroberung dieses Abschnittes gelungen war , sich in
guten Deckungen festzusetzen, und da sie diese
schützenden Unterstände inzwischen noch weiter ans¬
bauen konnten, wurde durch diesen feindlichen Feuer¬
angriff keinerlei Erfolg von seiten des Gegners
erzielt. Besonders lebhaft beteiligte sich an der
Kanonade auch eine Anzahl auf dem westlichen
Maasufer aufgestellte Geschütze, und namentlich in
den Abendstunden schwoll der Angriff zu solcher
Heftigkeit an , daß er dem berühmt gewordenen
Trommelfeuer der Franzosen vor der Herbstoffensive
in der Champagne gleichkam. Zu neuen Jnfanterie-
angriffen im Anschluß an diese stürmische Beschießung

ist es nicht gekommen. Der Gegner verzichtete nach
den schweren Verlusten seiner vorhergegangenen ver¬
geblichen Jnfanteriestöße aus Wiederholung ähnlicher
zweckloser Menschenopfer. Auf unserer Seite wurde
der Tag in der Hauptsache zu weiterer methodischer
Artilleriearbeit verwendet. Die von den Engländern
unternommenen Versuche, die Deutschen durch An¬
griffe an verschiedenen Stellen der Westfront zu
belästigen und dadurch eine Entlastung der im Ge¬
lände von Verdun liegenden Franzosen herbeizuführen,
nehmen weiter ihren Fortgang.

Berlin,  6 . Mürz . Aus Genf meldet die „D.
Tagesztg ." : General Verraur sagt im „L'Oeuvre"
wörtlich : Die deutschen Verluste bei Verdun  sind
nicht so bedeutend, wie unsere Presse vorgibt, weil
das Terrain nördlich von Douaumont waldig, zer¬
klüftet und hügelig ist, wodurch die Angreifer gute
Deckung besaßen. — Pichon beschwört im „Petit
Journal " die Soldaten , den Feinden an Todesmut
nicht nachzustehen, weil der deutsche Sieg nicht nur
militärische, sondern auch politische Folgen betr. der
Haltung Amerikas hätte.

Homburg (Pfalz ) , 6. März . Die Rheinpfalz
hatte in den letzten Tagen das seltene Schauspiel,
in über 20 Sonderzügen den Abtransport der während
der Kämpfe vor Verdun bisher gefangenen genommenen
französischen Soldaten zu beobachten. In den end¬
losen Zügen befanden sich etwa 15000 unverwundete
Franzosen, also ungefähr fünf kriegsstarke Regimenter,
die meist die hiesige Station berührten und dann
durch die Nordwestpsalz weiter rollten . Von diesen,
Mannschaften kamen je 5000 nach Darmstadt und
Gießen, sowie 4000 nach Worms . In der Festung
Mainz wurden 200 Offiziere untergebracht. Außer
diesen Gefangenen kamen noch zahlreiche verwundete
französische Krieger durch die Pfalz , bezw. in pfäl¬
zische Reservelazarette , darunter Marokkaner , Turkos
und Neger.

Berlin,  5 . März . (WTB .) Die Pariser
Ausgabe des „Newport Herald " vom 26. Februar
bringt auf ihrer ersten Seite unter großer Ueber-
schrift eine ausführliche Schilderung über ein Ge¬
fecht des deutschen Panzerkreuzers „Roon"  mit dem
englischen Panzerkreuzer „Drake ". S . M . Schiff
„Roon " soll im Schlepp des siegreichen „Drake"
nach Port Hamilton auf den Bermudainseln gebracht
worden sein. Außer den: deutschen Panzerkreuzer
seien zivei weitere Prisen mit 32 Offizieren und
719 Mann die Beute des ruhmreichen Siegers ge¬
wesen. Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird,
liegt der deutsche Panzerkreuzer „Roon " unbeschädigt
in Kiel.  Das ganze phantastische Märchen scheint
erfunden  zu sein, zur Beruhigung der durch die
Taten S . M . S . „Möwe " erregten Nerven des bri¬
tischen Publikums.

Berlin,  5 . März . Aus Rotterdam meldet die
„Morgenpost ": Der „Nieuve Rotterdamsche Courant"
meldet aus London : „Manchester Guardian " hört,
die großen Dampfer der Hamburg -Amerika-Linie
und des Norddeutschen Lloyd in Newyork und Boston
seien heimlich mit Baumwolle beladen worden. Diese
und andere Tatsachen seien nahezu unerklärlich, wenn
inan nicht annehme, daß die Deutschen das Ende
des Krieges nahe glaubten.

Berlin,  5 . März . Aus Genf meldet die „B . Z .":
Aus Paris wird gemeldet: Durch die amtliche
Untersuchung über die Versenkung des Hilfskreuzers
„Provence"  wurde fcstgestellt, daß das Schiff von
einem der neuesten Unterseeboot- Typs torpediert
wurde. Die Schnelligkeit, mit der die „Provence ",
die durch die Explosion des aus sie abgefeuerten
Schusses vollständig zerstört wurde , versank, lasse
darauf schließen, daß die Zerstörungsmittcl der neuen
deutschen Unterseeboote ganz furchtbare sind.

Sofia,  4 . März . Unterrichteten hiesigen Kreisen
zugegangene vertrauliche Berichte aus Saloniki be¬
sagen, daß sich ein höherer französischer Offizier,



der dem Stabe Sarrails angchört, dahin geäußert
habe, der Vierverband erwarte keineswegs eine Offen¬
sive der Deutschen und Bulgaren vor Saloniki aus
technischen Gründen, ferner wegen der Schwierigkeiten
des Nachschubs. Auch der Vierverband könne vor¬
läufig keine Offensive gegen die Deutschen und Bul¬
garen unternehmen.

Stockholm,  6 . März. (WTB .) Die Presse ver¬
öffentlicht einige Angaben über die russischenVe  r-
luste bis Ende 1915. Die Blätter haben die Zahlen,
die offiziell aber nicht veröffentlicht sind, von einem
durchreisenden Ausländer erhalten. Demnach betrug
die gesamte Summe der Gefallenen vom 1. Januar
1915 bis 31. Dezember 1915: 1942610 . Bonden
Offizieren sind seit Kriegsbeginn tot 125436, dar¬
unter 277 Generale.

Stuttgart,  6 . März. Die Polizeidirektion
teilt mit: Eine ausdrückliche Mahnung, Fastnachts¬
veranstaltungen jeder  Art zu unterlassen, wird
wohl angesichts der einsichtigen und würdigen
Haltung der Bevölkerung überflüssig sein.

Auch in Heilbronn  walten wie in anderen
Städten seit einigen Tagen die ersten Briefträger¬
innen  ihres Amtes. Man hat als Ersatz für ein-
gezogene Briefträger deren Frauen in den Dienst
gestellt. Sie gehen mit Eifer ihrem neuen Beruf nach.

Mühlhausen  O .-A. Vaihingen, 4. März.
Der gemeingefährliche, bereits schon zweimal in
einer Irrenanstalt gewesene 24 Jahre alte Bauer
Friedrich Gerlach ist dieser Tage mit einem Beil,
nachdem er die Schulhaustüre eingeschlagen hatte,
auf den Hauptlehrer Dietrich eingedrungen und
suchte diesen zu erschlagen. Als der Lehrer dem
Streich answich, faßte Gerlach ihn am Hals und
würgte ihn. Die Frau des Lehrers ries die Nach¬
barn um Hilfe, die Gerlach überwältigten und den
Lehrer aus seiner schlimmen Lage befreiten.

Kus StaSt , Be zirk  rmS Ämaelmng.
Neuenbürg.  Die Württ . silb. Militärverdienst¬

medaille erhielt der Unteroffizier(Schriftsetzer) Max
Maier  bei der Jnf .-Mun.-Kolonne Nr . 102.

Landjäger Braun von Birkenfeld,  zurzeit
in Montmedy, wurde am 25. Februar mit der sil¬
bernen Militärverdienstmedailleausgezeichnet.

Aus der amtl. württ. Verlustliste  Nr . 354.
Jnf .-Regt. Nr . 125, Stuttgart , 6. Komp.

Michael Keppler, Jgelsloch, bisher vermißt, war
verwundet.

Gren.-Regt. Nr . 119, Stuttgart , 6. Komp.
Hubert Friedrich Volle, Dennach, bisher vermißt, ist

in Gefangenschaft.
Zeichnungen auf die Kriegsanleihe bei

der  Post . Die Post ist als Vermittlungsstelle für
die Zeichnungen auf die 4. Kriegsanleihe wiederum
tätig. Wer sich also dieses bequemen Weges be¬
dienen will, dem steht jeder Postschalter, wo er weitere
Auskunft erhält, zur Verfügung.

Das seltsameÎ icdt.
81  Erzählung von E. Frhr . v. Skarfegg.

Kortjktzunfl.l
„Es ist seltsam,' sagte endlich Doktor von Berg¬

heim, „daß Klara mit jenem Fremden überhaupt
hat so viele Worte wechseln können, und wenn
ich auch glaube , daß ich im ersten Schreck zu
schwarz sah. so gefällt mir doch die ganze Geschichte
nicht. Schon deshalb nicht, weil man nicht weiß,
wer der Fremde ist."

Von der andern Seite des Gartens schrillte die
Hausglocke mit solcher Dauer , daß die beiden
Männer sich erstaunt ansahen. Gleich darauf läutete
der Fernsprecher am Schreibtisch des Arztes.

Doktor von Bergheim wußte, daß es meist die
Patienten am eiligsten hatten, denen nichts fehlte, und
ein wenig unwirsch fragte er in den Schalltrichter:
„Was ist denn schon wieder ?"

Dann aber schien seine ganze Aufmerksamkeit von
den Mitteilungen in Anspruch genommen zu sein,
die man ihm von drüben machte.

„Inspektor Wellace aus Stockholm ? — Ja , ja.
ich erinnere mich, er soll sogleich zu mir herüber¬
kommen. Lieber Egon , du mußt mich jetzt allein
lassen, der Besucher ist in großer Eile und wünscht
mich unter vier Augen zu sprechen.'

Er reichte dem jungen Manne die Hand und
geleitete ihn zur Tür, an die es in diesem Augenblick
klopfte.

Im Rahmen stand ein Mann von etwa fünfzig
Jahren , groß und schlank, mit besonderer Eleganz
gekleidet. Er verbeugte sich und begann sofort den
Überzieher abzulegen.

Als sich die Tür hinter Egon geschlossen hatte,
fragte er : „Sind wir allein ?"

Der Doktor bejahte.

Neuenbürg,  7.März. (Zur zweiten Kriegs-
konfirmation .) In einem Erlaß an die Pfarrer
hat das Evang. Konsistorium im vergangenen Jahr
empfohlen, es möchte bei der gegenwärtigen Kriegs¬
lage dem Uebermaß von Konfirmationsgeschenkenund
entsprechenden Gegenleistungen entgegengewirkt und
dafür eingetreten werden, daß sich die Konfirmations¬
feier auch hinsichtlich des mit ihr verbundenen Auf¬
wands den Charakter schlichter Würde bewahre. Diese
Anregung, die inzwichen auch von auswärtigen Stellen
ausgenommen wurde, darf im Blick auf die bevor¬
stehende zweite Kriegskonfirmation auf vermehrtes
Verständnis rechnen. Nicht nur der Ernst des Krieges
legt Zurückhaltung nahe in äußerer Festfeier, auch
die Rücksicht auf eine Zeit, in der alles vermieden
werden sollte, was die sozialen Unterschiede verletzend
betonen oder gar vertiefen könnte. Wie schön, wenn
auch in der Heimat der Geist der Zusammengehörig¬
keit, der die Kämpfenden erfüllt, seinen Ausdruck
fände im gleicherweise schlichten Konfirmationskleid,
das nicht notwendigerweise schwarz zu sein braucht.
Darum ein einfaches, der Feier und der Zeit ent¬
sprechendes Kleid, das zudem die Kinder am hüb¬
schesten kleidet, ein fröhlich-ernstes, sinniges Fest im
kleinen Familien- und Verwandtenkreis, wo der Sinn
des Tages nicht verloren geht unter dem Kram der
Aeußerlichkeiten, das sei unsere Konfirmationsfeier
im Krieg.

Schömberg,  6 . März. Die Sammlung für
das Württ . Rote Kreuz im Sanatorium „Schwarz¬
waldheim", anläßlich des Königs-Geburtstages, er¬
gab die schöne Summe von 543.50 M. ; diejenige im
September 1915 erbrachte rund 500.— Mk„ welche
beide Beträge der Bezirksvertretunq übergeben
wurden.

Calw.  Auf Vorschlag der Stadtpflege be¬
schlossen, die bürgerl. Kollegien, an der vierten Kriegs¬
anleihe 60000 Mark zu zeichnen. Von dem im
diesem Jahr zu erwartenden Holzerlös von 90000
—100000 M. sollen 60000 M. gezeichnet werden
und von dem Gas- und Wasserwerk, von deren
Erträgen bisher jährlich je 5000 M. zurückgelegt
worden waren, soll die gleiche Summe zur Kriegs¬
anleihe gezeichnet werden. Die Mittel könnten der
Stadtpflege unbedenklich entzogen werden, da die
nötigen Betriebsmittel vorhanden sind. — Als Amts¬
verweser für den als Schultheiß nach Weil im Dorf
gewählten Stadtpfleger Dreher wurde der frühere
Verwaltungsaktuar Buck, z. Z. Hilfsarbeiter auf
der Stadtpslege in Reutlingen, mit einen: Gehalt
von 2800 M. gewählt.

Pforzheim,  6 . März. Die Polizei fahndet
nach dem 19jährigen Goldarbeiter Eugen Gengen¬
bach  von Würm, der dort zwei Sparbücher gestohlen
und davon 550 Mark bei der Psorzheimer Spar¬
kasse erhoben und das Geld verbraucht hat. — In
der Enz wurde die Leiche der seit einigen Wochen
vermißten Ehefrau des Goldarbeiters Will). Fischer
in Niefern geländet.

* Pforzheim,  5 . März. Die Psorzheimer
Kreditkasse  A .-G. hielt gestern abend ihre zweite
ordentliche Generalversammlungab, welche die An-

Als sie beide Platz genommen hatten, begann
der Fremde : „Sie werden sich meiner kaum noch
erinnern, Herr von Bergheim , und doch sind wir uns
einmal begegnet in einer Stunde , wo Sie vor
einer schweren Entscheidung standen."

Doktor von Bergheim musterte sein Gegenüber,
aber er vermochte nicht festzustellen, wo und wann
er den Fremden schon einmal gesehen hatte. Der
aber fuhr ruhig sort : „Es und jetzt etwa zwanzig
Jahre her. Sie waren damals der Gesandtschaft in
Tokio zugeteilt , ein heißer Baden . Wir sahen just
an dem Tage , als man Sie für das Verschwin¬
den eines wichtigen Aktenstückes, das sich auf die
deutsch-chine>ischen Handelsabmachungen bezog, ver¬
antwortlich machte."

Da schoß es wie ein Blitz des Erkennens durch
Doktor von Bergheims Hirn. Das war der Mann,
der damals für ihn eingetreten war , der end¬
lich die Vorgesetzte Behörde überzeugt hatte, daß
es sich nicht um eine unverzeihliche Nachlässigkeit
des jungen Gesandtschaftssekretärs gehandelt hatte,
sondern daß das wichtige Aktenstück auf unerklärliche
Weise gestohlen worden war.

„Erinnern Sie sich nun meiner ?"
Doktor von Bergheim hatte sich erhoben. Er

streckte seinem Besucher die Hand entgegen:
„Wie könnte ich je vergessen, was Sie damals sür

mich getan haben. Nur erinnere ich mich nichi mehr
genau Ihrer Gesichtszüge. An Ihrer Stimme aber
erkenne ich Sie , denn immer werden mir Ihre Worte
in den Ohren klingen: „Meine Herren , ein Verlust
des Schriftstückes ist unmöglich. Wenn Sie aber
glauben , daß jemand lo leichtfertig war . das Arten¬
stück, jedem erreichbar, liegen zu lassen, warum
wollen Sie denn nicht annehmen, daß es gestohlen
worden ist ?" Ich weiß heule,, dm Sie damals recht
hatten Der Täler war ein Gciandtschastsdiener, der !

träge der Verwaltung und dainit auch die Zahlung
einer Dividende von4 Prozent beschloß. — Von der
Uebertragung der Aktien an eine dem Psorzheimer
Bankverein nahestehende Gesellschaft ist es zurzeit
still geworden. Man sagt, beide Teile sähen der¬
malen keinen Nutzen darin. Die seinerzeit angekün¬
digten Anträge zur Ueberleitung der Geschäfte, um
die Liquidation des Bankvereins zu erleichtern, wur¬
den nicht gestellt, die Abänderung der Statuten des¬
halb nicht mehr angeregt.

Unsere Nuß bäume. (GKG .) Der Bund für
Heimatschutz in Württemberg und Hohenzollern schreibt
uns : Bekanntlich hat die Militärbehörde die sämt¬
lichen älteren Nußbäume mit Beschlag belegt und
eine Bestandserhebung über sie veranstaltet. Auf eine
Anfrage des Bundes für Heimatschutz irr Württem¬
berg und Hohenzollern hat das König!. Preußische
Kriegsministerium mitgeteilt, daß eine zwangsweise
Abholzung zunächst nicht beabsichtigt sei, daß auf
Bäume, die hervorragenden Schönheitswertbesitzen,
Rücksicht genommen werden könne und daß außerdem
hohle Nußbäume, deren Holz sich zu Gegenständen
des Kriegsbedarfs nicht verarbeiten lasse, von der
Enteignung nicht betroffen werden. Wir begrüßen
dieses dankenswerte Entgegenkommen lebhaft und
möchten unsererseits an alle Nußbaumbesitzer in dieser
Sache die doppelte Bitte richten: Schonet  besonders
schöne Nußbäume und pflanzet für jeden gefällten
Baum einen neuen, der dann als Kriegsbaum auf
eurem Grundstück für Jahrhunderte ein Erinnerungs¬
mal bilden wird. — Unter Hinweis auf die Bekannt¬
machung über Beschlagnahme und Bestandserhebung
von Nußbaumholz und stehenden Nußbäumen (Enz-
täler Nr. 55) hat das stellv. Generalkommando des
13. (württ.) Armeekorps bis auf weiteres verboten,
ohne vorherige schriftliche Genehmigung des stellv.
GeneralkommandosNußbäume aller Art zu fällen,
sowie Verträge abzuschließen, die auf den Erwerb
nicht gefällter Nutzbäume gerichtet sind.

Xriegstagebuch 1914/15.
Februar 1915.

5. Ergebnislose französische Angriffe bei Nauqouis
und Consenvoye, sowie bei Badonviller und
Celles. — Verlustreicher russischer Angriff bei
Prasznysz und Plonsk. — Vor den Darda¬
nellen scheitert ein französisches Kriegsschiff. Eng¬
lische und französische Kriegsschiffe beschießen die
Forts von Smyrna in Kleinasien.

6. Artilleriekümpfe bei Ipern . Zusammenbruch
eines französischen Massenangriffes bei Le Mesnil.
Kämpfe bei Münster und Sennheim. — An¬
griffe der Russen bei Lomza und Prasznysz
werden zurückgewiesen. — Niederlage englischer
Kavallerie bei Vessile südlich Korna.

7. Ostende wird von feindlichen Fliegern bombar¬
diert. — Französische Angriffe in der Champagne
bei Souain und Le Mesnil, sowie im Priester¬
walde bei Pont-a-Mousson.—Erfolgreiche Kämpfe
in Russisch-Polen und bei Gorlice. — Fortsetzung
des Bombardements der Dardanellen-Batterien.

von einer Macht bestochen war . Das Schriftstück
fand sich später wieder an, als ich schon in Europa
war , offenbar aber hatte man es photographiert.
Ja . ich kenne Sie wieder."

„Nun. dann wird mir meine heutige Aufgabe
wesentlich erleichtert. Es handelt sich auch diesmal
wieder um ein Dokument."

„Um ein Dokument ?"
„Allerdings . Sie wissen, Herr Doktor , daß vor ^

zwei Wochen in der Villa Edelheim, wo der schwe¬
dische Diplomat seinen Urlaub verbringt , ein Ein¬
bruch verübt worden ist."

„Da wurden doch aber nur Wertsachen, Edel¬
steine und Schmuckjachen entwendet ."

„Richtig, aber man ist dabei doch noch einem
andern Verbrechen aus die Spur gekommen" —
Inspektor Wellace neigte sich über den Schreibtisch,
an dem der Doktor wieder Platz genommen hatte —,
„es wird nämlich hier im Bade eine umfangreiche
Spionage getrieben."

Doktor von Bergheim sah sein Gegenüber un¬
gläubig an. „Verzeihen Sie , Herr Inspektor , ich
bin mit den diplomatischen Gepflogenheiten nicht
ganz unbekannt und weiß auch einigermaßen in den
Personalien Bescheid, abgesehen davon , daß ich als
Eheiarzt des Bades so ungefähr jeden Mann von
einiger Bedeutung kenne."

„Das wußte ich, mein Lieber, und darum komme
ich ja gerade zu Ihnen . Ich meine, unter den Diplo¬
maten, die wir in diesem Juli unsere Gäste nennen,
befindet sich kaum einer , dem man Zutrauen
könnte,- daß er die Geschäfte seines Heimatlandes
irgendwie maßgebend beeinflußt. Ich kann also un¬
möglich annehmen, daß die Herren, die hier weilen , in
der Lage sind, einander in die Karten zu sehen. Welt¬
politik wird in diesem Jahre hier nicht gemacht."
Li s (Fortsetzung folgt.)
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vcrmischlcs.
Gute Bücher als Konfirmationsgeschenke.

Ein schönes Buch für den Konfirmationstagist eine
wertvolle Gabe, viel wertvoller als so manches
überflüssige Geschenk, das dein täglichen Gebrauch
dienen soll, und so viel wichtiger als so manches
andere das für diesen Tag gekauft wird. Gute
Bücher  sind wie treue Freunde, die uns nie im
Stiche lassen mit Rat und Trost, die wir so oft
im Leben benötigen.

Karlsruhe.  Ein ungenannt sein wollender
Wohltäter hat unserer Stadt 100000 Mark ge¬
schenkt. Aus dem Erträgnis des Kapitals sollen
unbemittelte Frauen aus der Stadt Karlsruhe un¬
entgeltliche Aufnahme in dem Erholungsheim der
Stadt Karlsruhe aus der Friedrichshöhe in Baden-
Baden finden.

Ettlingen,  4 . März. Die Albtalbahn hat nach
dem vorliegenden Betriebsergebnis im Jahre 1915
mit einer Gesamteinnahmevon 676690 Mk. um
90388 Mk. weniger eingenommen als im Jahre 1914.
Demnach sind die Einnahmen um 11,8 Prozent
gesunken.

Der Gemeinderat in Radebeul (bei Dresden)
hat die dem „Radebeuler Tagblatt" für Veröffent¬
lichung der städtischen Bekanntmachungen hisher zu¬
gekommene jährliche Entschädigung— aus eigenem
Antrieb— von 400 auf 600 Mark erhöht. — Die
Verleger der Zeitungen des Württemb. Oberlandes
haben beschlossen, Beiblätter zu den Zeitungen nur
dann zu verbreiten, wenn ein außerordentliches Er¬
eignis dies rechtfertigt. Sie haben diesen Beschluß
mit der Papierknappheit und dem Personalmangel
in den Buchdruckereien begründet.

Französische Haßhetzer.
In den Räumen einer Pariser Verwaltung hat

man laut „Libertö" (Paris ) folgenden Anschlag an¬
gebracht:

Franzosen!
Vergeßt niemals,

was die Deutschen Frankreich
angetan haben:

Sie haben geplündert, gemordet,
geschändet, gebrannt, geraubt.

Die Erinnerung an diese Straßenräuber möge
-ewig in eure Herzen eingegraben bleiben.

Ewiger Haß sei die Strafe für ihre Verbrechen!
„Es wäre zu wünschen", setzt „Liberia" hinzu,

„daß ähnliche Plakate überall angebracht würden."
— Werden sich bei uns nach solchen französischen
Herzergüssen immer noch Leute finden, die die
„ritterlichen Franzosen" durch schöne zahme Worte
zu umschmeicheln und zu gewinnen trachten?

Ein Automobil als Pferdestall.  Wohl
war man es zu Friedenszeiten gewöhnt, das Auto¬
mobil allen möglichen Zwecken dienstbar gemacht zu
sehen, aber seine Verwendung als Pferdestall, von
der jetzt aus Amerika gemeldet wird, dürfte den¬
noch etwas Neues sein. Ein amerikanischer Renn¬
stallbesitzer nennt einen außerordentlich wertvollen
Vollblüter sein Eigen. Es ist dies das 60000-

Dollar-Pferd „Ulan". Damit sich dieses kostbare
Tier auf seinen Reisen zu und von den Renn¬
plätzen auch „ganz wie zu Hause" fühlt, hat ihm
sein Besitzer ein eigenes Reise-Automobil erbauen
lassen, das genau so eingerichtet ist, wie der Stand
des Pferdes daheim in seinem Stalle . Alles, was
zum Füttern und zur Pflege des kostbaren Tieres
nötig wird, ist in dem Automobilstall enthalten.
Auch der nötige Platz für die Bedienung ist vor¬
gesehen. Der Stallwagen ruht hinten auf zwei
Rädern, während er vorn mit einem starken drei¬
rädrigen Motor verbunden ist.

Ettlingen . Der Schweinemarkt  war be¬
fahren mit 44 Ferkeln und 2 Läufern. Verkauft
wurden 44 Ferkel und 2 Läufer. Preis der Ferkel
70—100 M ., Preis der Läufer 141 M . das Paar.
Geschäftsgang flau.

Letzte Nachrichtenu. Telegramme.
Paris. (Priv -.Tel.) Wie Blätter laut „Frkf.

Ztg." berichten, wird die BeschießungvonReims
durch die Deutschen mit Heftigkeit fortgesetzt. Am
Donnerstag schlugen 66 Granaten in fast allen
Teilen der Stadt ein.

Berlin. (Priv .-Tel.) Aus Amsterdam meldet
die „Berl. Morgenpost": Wie aus London berichtet
wird, hat die Einberufung der Verheirateten in ganz
England  eine furchtbare Erbitterung  hervor¬
gerufen. Die Einberufenen haben sich an verschiedene
Minister mit dem Hinweis gewandt, daß die Re¬
gierung versprochen habe, die Verheirateten erst
einzuberufen, nachdem alle Unverheirateten eingezogen
worden seien. Lord Derby hat den interpellierenden
Abgeordneten erklärt, daß er sein den Verheirateten
gegebenes Versprechen habe aufrecht erhalten wollen,
aber sich mit dieser Auffassung im Gegensatz zum
Kriegsminister befinde. Asquith wage nicht gegenüber
dem Kriegsamt seine den Verheirateten gegebene
Versprechung durchzusetzen.

Haag,  6 . März. Der Kapitän eines britischen
Dampfers erzählte, wie dem „B. T." gemeldet wird,
in Newyork, daß die Deutschen jetzt große, äußerst
wirksame Minen mit Periskopen  ausstatteten.
Die britischen Schiffe sollen wahrscheinlich dadurch
angeregt werden, die Minen für Tauchboote  zu
halten und zu versuchen, sie zu rammen, wobei sie
selbst untergehen würden.

Lyon,  7 . März. (WTB .) Laut „Nouvelliste"
ereignete sich vorgestern früh in den Volta - Werk¬
stätten in Saint -Mareel in Savoyen, die der Pulver¬
fabrikation dienen, eine große Explosion,  die
bedeutenden Schaden angerichtet hat. Verluste an
Menschenleben sollen nicht zu beklagen sein. Der
Betrieb mußte eingestellt werden.

London,  6 . März. In „Fortnightly Review"
erklärte der englische Kriegsberichterstatter Pried:
Valona  sei jetzt wichtiger als die Dardanellen.
England müsse auf jeden Fall die Italiener unter¬
stützen, damit diese Valona halten können.

„Lokalanz." : Der Auszug der Deutschen aus Lissa¬
bon dauert weiter an. Der dortige deutsche Konsul
löste 800 Billette nach Madrid für seine Landsleute.
Englische Blätter nehmen an, er habe Auftrag da¬
zu erhalten.

Köln,  6 . März. (GKG.) Der^ „Kölnischen
Zeitung" zufolge meldet Reuterbüro aus Athen:
Der Zeitung „Neon Asty" zufolge hat die deutsche
Regierung Griechenland mitgeteilt, daß die Unter¬
seeboote alle bewaffneten Handelsschiffe der Verbün¬
deten in den Grund bohren werden. Sie warne
die Untertanen neutraler Staaten, auf Schiffen zu
reisen, die als Frachtdampfer datiert sind. Die grie¬
chische Regierung hat allen Behörden im ganzen
Königreich davon Mitteilung gemacht. Das heißt
also, bemerkt die „Kölnische Zeitung", daß Griechen¬
land seine Bürger auf den deutschen Standpunkt
hingewiesen und ihnen nahe gelegt hat, sich darnach
zu richten. Warum ist dieser einfache Weg für Wilson
nicht gangbar?

Den 7. März 1916.
Amsterdam. (Priv .-Tel.) In hiesigen Schiff¬

fahrtskreisen wird laut „Frkf. Ztg." mit Bestimmt¬
heit erzählt, daß vor der Humbermündung der eng¬
lische Torpedobootszerstörrer „Murray " gesunken
sei. 22 Mann der Besatzung seien ertrunken.

London,  7 . März. (WTB .) Lloyds melden,
daß der britische Dampfer „Masunda " versenkt
wurde. Die Besatzung wurde gerettet.

Frankfurt,  7 . März. (GKG.) Die „Franhs.
Ztg." meldet aus London, daß die Vorbereitungen
für eine neue große englische Anleihe  in New-
Aork beinahe beendet sind.

Berlin. (Priv .-Tel.) Die „Tägl. Rundsch."
berichtet aus dem Haag : Lloyds meldet: 4 engl.
Fischereifahrzeuge  wurden in der Nordsee ver¬
senkt.  Die Besatzungen landeten in Lowstow. An
Bord des britischen Dampfers „Spiraca"  ist ein
Brand ausgebrochen. Das Schiff scheint verloren
zu sein. Der als überfällig gemeldete Dampfer
„Triumph"  wird als vollständig verloren  be¬
trachtet. Weiter meldet Lloyds, daß der britische
Dampfer „Masunda"  versenkt wurde. Die Be¬
satzung wurde gerettet.

GeSenkst
bei Sem jetzigen SchneeweHer

Ser hungernSen Vögel!
Mutmaßliches Wetter

am Mittwoch und Donnerstag.
Die Störungen lösen sich nur langsam auf und

auch die feuchten Luftströmungen haben sich noch
nicht erschöpft. Für Mittwoch und Donnerstag ist
deshalb anfangs noch zu Schneefällen geneigtes,
dann allmählich aufheiterndes und frostiges Wetter
zu erwarten.Berlin,  6 . März. Aus dem Haag meldet der

Amtliche Bekanntmachungen unS privat - KnZLigen.
MM. Alidesorrkiii vom Roten Kreuz.

Aufruf
zur Sammlung von Zeitungspapier.

Die Heeresverwaltung bedarf großer Mengen von altem
Zeitungspäpier . In jeder Familie ist solches vorhanden.

Der Landesverein hat es übernommen, unter Leitung
seiner Bezirksvertreter in Stadt und Land durch Schüler Samm¬
lungen von Zeitungspapier von Haus zu Haus durchzuführen,
das alsdann der Heeresverwaltungzur Verfügung gestellt wird.

Die Hausfrauen werden gebeten, im Interesse der Sache
alles entbehrliche Zeitungspapier verpackt und verschnürt zur
Abholung bereitzulegen.

Landesverem vom Roten Kreuz.

. An die Bevölkerung des Bezirks richte ich das freundliche
Ersuchen, iin vaterländischen Interesse dieser Sammlung, die
womöglich bis Mitte März d. I . abgeschlossen sein soll, jede
Forderung und Unterstützung zuzuwenden. Die Sammlung soll
n dm einzelnen Gemeinden durch Schüler und Schülerinnen
Mer Aufsicht geeigneter Persönlichkeiten von Haus zu Haus
ttoigen. Die Herren Lehrer bitte ich unter Bezugnahme auf
a ihnen zugegangenen Erlaß des K. Bezirksschulamts Neuen-
rg vom 26. d. M., für eine rasche und umfassende Durch¬

führung der Sammlung sorgen zu wollen. Die Ablieferung soll
an die unten angegebenen Sammelorte gegen Bescheinigung des
jeweils ersammelten Gewichts stattfinden. Eisenbahnfrachtbriefe
wären mit der Aufschrift„Heeressache" zu versehen. Die Be¬
scheinigungen bitte ich mir cinzusenden; sie dienen als Grundlage
für die Zusammenstellung des Ergebnisses der Sammlung.

Sammelorte sind
1. das Schulgebäude in Neuenbürg für Neuenbürg, Arnbach,

Birkenfeld, Conweiler, Dennach, Engelsbrand, Feldrennach,
Gräsenhausen, Grunbach, Höfen, Kapfenhardt, Langen¬
brand, Oberniebelsbach, Ottenhausen, Salmbach, Schwann,
Unterniebclsbach, Waldrennach;

2.  das Elektrizitätswerk Herrenalb für Herrenalb, Bernbach,
Dobel, Loffenau, Neusatz, Rotensol;

3.  das Reservelazarett Katharinenstift in Wildvad für
Wildbad, Calmbach, Enzklösterle;

4.  das Reservelazarett Liebenzell für Beinberg, Bieselsberg,
Jgelsloch, Maisenbach, Oberlengenhardt, Schömberg,
Schwarzenberg, Unterlengenhardt.
Den 29. Februar 1916.

Der Bezirksvertreter des
Württ . Landesvereins vom Roten Kreuz:

Oberamtmann Ziegele.

Dem „Fraueu - auk"
sind zugekommen von: Höfen 440 MH Ottenhausen 75
Salmbach 25 M6. Herzl. Dank den Spendenden und Sammelnden.

K. Forstamt Enzklösterle.
NadklKrmWhol;-Verkauf

ans Ärm Stock
im schriftlichen Aufstreich.
Geschätzte Mengen: Langholz,

Rotforchen: 487 Fm. I.—III.,
157 Fm.IV.—VI.Kl.;Tannen:
409 Fm. I.—III., 100 IV. bis
VI. Kl. ; Sägholz: 72 Fm.
I.—II. Kl.

Die Bietenden wollen ihre be¬
dingungslosen Gebote mit der
Aufschrift„Angebot auf Nadel¬
stammholz" verschlossen und
unterschrieben spätestens bis
Samstag den 11. März d. I .,

vormittags 10 Uhr,
beim Forstamt einreichen, in
dessen Geschäftszimmer die Er¬
öffnung der Gebote zu dieser
Zeit stattfindet. Losverzeichnisse
unentgeltlich von der K. Forst¬
direktion, Geschäftsstelle für
Holzverkauf.

einps. die C. Meeh'schr Buchdr.

r



K. Oberamt Neuenbürg.

Regelung des Verbrauchs uo»Kutter.
I. Um eine möglichst gleichmäßige Verteilung der Vorräte

des Landes an Handelsbutter herbeizuführen und dem unerlaubten
Versand nach nichtwürttembergischen Orten durch Private ent¬
gegenzuwirken, sind durch Verfügung des Ministeriums des
Innern vom 1. März d. I . (Staatsanzeiger Nr . 51), die am
9. März in Kraft tritt, Buttermarken eingeführt und die be¬
stehenden Bestimmungen für die Hersteller von Butter und für
den Butterhandel — Min.Verf. v. 28. Januar 1916, Beil, zu
Nr . 23 des Staatsanzeigers und Nr . 29 des Enztälers erweitert^
worden. s

Im Allgemeinen wird auf die in der Sonderbeilage zu
Nr. 56 des Enztälers abgedruckte Min.Verf. vom 1. März selbst!
verwiesen. !

II. Im einzelnen ist dazu folgendes zu bemerken: !
Zu 8 3: Bezugsberechtigte für Mehl- und Brotmarken!

müssen sich für die Butterverforgung nicht besonders amnelden,!
wohl aber die butterbezugsberechtigten Selbstversorger(8 2 Abs. 2
der Min.Verf.) und zwar für sich und ihre Familienmitglieder,
Dienstboten, Naturalberechtigten. Keinen Bezugsanspruch haben
sie aber für Personen (z. B. Taglöhner), die entweder selbst zu
den nicht butterbezugsberechtigten Selbstversorgerngehören oder
für ihre eigene Person Buttermarken erhalten.

Zu § 4 : Für den Rest des Monats März 1916 werden
nur 3 Buttermarken für jeden Bezugsberechtigten'ausgegeben. s

Zu 8 6 : Mit der Buttermarkenausgabe an die Bezugs- :
berechtigten für Mehl- und Brotkarten wird diejenige an die!
etwa butterbezngsberechtigten Selbstversorger verbunden. Dies
Ausgabe erfolgt jeweils uuf den Monatsersten für den ganzens
Monat . !

Zu 88 8 und 20: An Butterhändler dürfen Buttermarken!
ohne gleichzeitigen Bezug einer entsprechenden Buttermenge,
weder entgeltlich noch unentgeltlich abgetreten werden; die Händler >
dürfen sich solche nicht abtreten lassen. !

Zu 8 11: Die Buttermarken werden von der Amtskörper¬
schaft zusammen mit den Brotkarten beschafft und geliefert.

88 12 und 13: Für Selbstversorger, die ausnahmsweise
Buttermarken beziehen, sind besondere Äbgabekarten zu führen;
bei Aufenthaltsänderungen sind ihnen Abmeldescheine auszustellen.

Zu 8 l4 Abs. 8: Wirte, die zu den Selbstversorgernge¬
hören, erhalten auch für ihren Gewerbebetrieb regelmäßig keine
Buttermarken. Nur wenn sie trotz der Selbstversorger-Eigen¬
schaft nach 8 2 Abs. 2 der Min.Verf. Anspruch auf Buttermarken
haben, erhalten sie solche auch für ihren Wirtschaftsbetrieb.

Zu 8 15: Für sonstige Gewerbetreibende kann die Landes¬
versorgungsstelle Bestimmungen über den Bezug von Butter¬
marken treffen. Keine Buttermarken jedoch können Bäcker und
Konditoren für die Zwecke ihres Gewerbebetriebs erhalten.

Zu 8 16: Landbutter kann ohne die Gegengabe von
Buttermarken verabfolgt werden.

Zu 8 21: Die Butterhändler dürfen beispielsweise der
Landesversorgungsstelle am 7. Mai nur die für April giltigen
Marken einsenden, dagegen keine mehr von März und noch
keine vom Mai.

Zu 8 22: Die Landesversorgungsstelle kann die wirklichen
Kleinhandelsanteile der Händler entsprechend den Verkauss-
mengen, welche durch die von ihnen abgelieferten Buttermarken
nachgewiesen werden, neu festsetzen. Die Händler haben also
allen Grund, ihre Ware nur gegen Buttermarken abzugeben,
sonst wird ihr Handelsanteil gekürzt werden und wird ihnen
künftig die Möglichkeit zum Bezug von Mengen fehlen, die den
Handelsanteil wesentlich übersteigen. Der Handelsanteil gründet
sich aus den Friedensabsatz der Händler. Für Händler, die
durch Einsendung von Buttermarken einen wesentlich größeren
Absatz Nachweisen, kann die Landesversorgungsstelle den Handels¬
anteil erhöhen, wenn die Absatzvermehrung aus allgemeinen
Gründen zweckmäßig oder geboten erscheint, z. B . mit Rücksicht
aus Lazarettlieferungenu. dergl.

III.  Die Ortsvorsteher werden beauftragt, sich mit den
neuen Vorschriften vertraut zu machen und die Kartenabgabe¬
stellen mit entsprechenderAnweisung zu versehen. Auch sind die
Bevölkerung und die Händler, zu denen auch die zum Klein¬
handel zugelassenen Hersteller gehören, auf diese Vorschriften
hinzuweisen, insbesondere hinsichtlich des Markenzwangs (88 7
und 18 der Min.Verf.), der teilweisen Markenfreiheit (8 24)
und der Aushangpflicht(8 27). Die Einhaltung der Vorschriften
ist zu überwachen. Beobachtungen über Mißbräuche sind, ab¬
gesehen von den Strafanzeigen an die zuständige Staatsanwalt¬
schaft, der Landesversorgungsstelle unmittelbar oder durch Ver¬
mittlung des Oberamts anzuzeigen.

Den 5. März 1916. Oberamtmann Ziegele.

MehlverlettuugssteUe Neuenbürg.
An die Orlsvorstrher.

Die Kriegsmaßnahmen über die Streckung des Brot¬
getreides machen einen vermehrten Gebrauch des Kartoffelmehls
notwendig und es findet das Kartoffelmehl mehr und mehr auch
in Privathaushaltungen Eingang.

Da die Bedeutung des Kartoffelmehls als Ernährungs¬
objekt in bürgerlichen Kreisen noch wenig bekannt ist, erscheint
es wünschenswert, die Kenntnis davon in weitere Kreise zu
tragen. Zu diesem Zweck lassen wir den Herren Ortsvorstehcrn
in den nächsten Tagen 2 Flugblätter über die Bedeutung des
Kartoffelmehls als Nahrungsmittel, sowie Rezepte für Back¬
waren und Speisen zugehen, mit dem Ersuchen, für eine geeignete
Verbreitung der Flugblätter sorgen zu wollen.

Den 6. März 1916. Oberamtspfleger Kübler.

Die Obe-r«mlsspsrkaff -- Nenkrrbü g
nimmt bis spätestens 22 . März , mittags
12 Uhr, von jedermann Zeichnungen entgegen.
Hiebei wird vorausgesetzt, daß diejenigen, welche

zu den Einzahlungen auf die Anleihe Spareinlagen abheben
wollen, ihre Zeichnungen auch bei der Sparkasse vornehmen.

-

Neuenbürg , den 6. März 1916. ^
ToHLZ - AnZSigL . W

Verwandten und Bekannten die schmerzliche Mit- M
teilung, daß meine liebe, treubesorgte Frau , unsere M

gute Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin, M
und Taute W

Unterlengenhardt.
^ der hiesigen GriMttUUIW

aus drei Jahre bezw. auf sechs Jahre findet am
Montag , den 13. März 1916, nachmittags 2 Uhr

im hiesigen Rathaus statt, wozu Liebhaber eingeladen werden.
Den 6. März 1916. Gemein berat.

ged. Bosch
nach langem, schwerem Leiden heute vormittag ^
9sti Uhr verschieden ist. ^

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: M
Der Gatte: Ludwig Gmrtz. W

Beerdigung : Mittwoch nachmittag 3 Uhr . ^

Ä
W

D AK.
Gaistal , den 6. Mürz 1916.

: m A U 'N U«
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Ableben meiner lieben Gattin, unserer Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter und Urgroß¬
mutter

KSd.
sprechen wir hiemit unseren herzlichen Dank aus.

Die üestraiiernden Hinterbliebenen.

Höfen a. E.
Zum Todestag meines im 'vorigen Jahr seiner schweren
Verwundung in den Vogesen erlegenen teuren Gatten

Gustav Koch
von seiner Gattin in treuer Liebe gewidmet.

Schon ist nun ein Jahr ver¬
schwunden.

Seit Du Teurer Deinen Wunden.
Die Du Dir im Kugelregen
Zuzogst, leider bist erlegen.
Dankbar habe ich's empfunden.
Daß ich in den letzten Stunden
Dir noch durch mein Nahesein
Lindern durite Deine 'Pein.
(O ! wie ging's der Seele nah' ,
Als ich so Dich leiden sah.)
Doch ich durfte Dich erquicken,
Noch ins treue Aug' Dir blicken.
Deine fieberheiße Hand —

A. K. und

Die mir nun der Tod entwand —
Durst ' ich liebevoll Dir drücken,
Sanft die schwülen Kissen rücken,
Dafür will ich Gott noch preisen.
Will auch mich und meine Waisen
Nun getrost auf den verweisen,
Der der Waisen Vater ist.
Und uns nimmermehr vergißt.
Dir doch wünsch ich süßen Schlummer
Teurer Gatte ! Frei von Kummer
Ruhst Du nun im Kämmerlein,
Bis wir alle Deine Lieben,
Die noch hier zurückgeblieben,
Uns des Wiedersehens freu'n!

seinen Eltern.

Dom alten Fritz
Anekdoten für unsere Soldatm

20 L
Schwabeubüchlein

fürs Kelb
20 L

Stein , Unterhaltungsschrifte»
für deutsche Soldaten

15 L
Heffclbacher, Im härteste»

Streit — 15 L
Rätselbüchlkin für die

deutschen Soldaten
20 L

Egelhaaf . Theobald v. Veth-
mann-Hollweg — 25 L

Hassel, General -FeldmarschM
von Mackensen — 20^

empfiehlt
C. Meeh , Buchhandlung.

empkiaklt in 8« llöuer ^ nsivschl

6 . !V?66 ^ , StiLkifiauchtmg,

Kote Kreuz

Kose
s 1 Mk.

Ziehung am 12. Mai 1916
Hauptgewinne

A 5000.—, 1000.— u. 500.-
zu haberr in der

C.Meeh'schenBuchhandlmlg.

auf nicht vorrätige

nimmt zur pünktlichen Besorgung
entgegen
C. Meeh , Buchhaudluug,

Gedicht-Sammlung
znsammengestellt auf Veranlass¬
ung I . K. H. der Großherzogi«

Luise von Baden
ä 1.60 ^ zu haben in
C.Meeh'schen Buchhandlung

Der Letzte!
Vorwärts , vorwärts das Bataillon
Zum blut'gen Waffentanze;
Bin meiner Mutter letzter Sohn
Und heute geht's um's Ganze!
Hurra , Hurra es geht zum Stur»
Heraus aus euren Gräben;
Ich glaub' , ihr wollt als Erdenwnw
Ewig im Graben leben!
Vorwärts , vorwärts mit frischemM ,>
Wer denkt denn gleich ans Sterbe«:
Wir wollen heut' mit welschem Nü!
Die Erde tiefrot färben.
Meine Bruder sind gefallen,
Ein. r r»hi im Grund der See;
Und >n einer Väter Hallen
Trägt die Mutier still ihr Weh!
Und falle ich im Höllensturm,
Was hat das zu bedeuten;
Ich will nicht wie ein Erdenwum
Kampflos den Tod erleiden!
„In dem allen Ahnenhauss
Liegt der Mutter letzter Sohn! ^
Aus dem Kampf und SlurmgebE
Trug er die Todeswund' davon-

Bckg. G. Ms Höst''

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.

^ Preis vierteljäh
in Neuenbürg ^
Durch die Post bezc
im Grts >und Nack
orts-verkehr 1
im sonstigen inlänl

Verkehr ^ l .6>
hiezu 30 ^ Bestell

Bestellungen nehmen alle
anstalten und Postbote,
j„ Neuenbürg die Ans

jederzeit entgegen.
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Zeichneti

Telegramir
an

(WTB.)
Großes Haup

Westlicher
Kleinere e«,

nach starker F<
Gräben nordostl
waren, wurden
geworfen.

In der Char
Angriff östlichv
Stellung zurückg
zosen am 11. Fc
ziere, 150 Ms«
nommen.

In den Ar
von La Chalade
Sprengung, uns

Im Maasge
westlich des Flr
es sich auf mi
Zusammenstößen
dem Feinde, kar

In der W>
Dorf Fresnes u
in einzelnen Hä
halten sich die F
300 Gefangene i

Eines unsere
Bahnanlagen w
Bomben.

Oestlicherm
Die Lage ist

Oesterre
Wien,  7 . D

lautbark vom 7. '
schauplatz. Bei K
Armee des Gener
nand den Feind c
sich darin fest. N
ein österr.-ungarij
einem 1000 Mett
Stellung wurde zi
Grenze war geste
reger. — Jtalieni
platz: Lage unve:
Nisse.

Berlin,  7 . 3
äußert sich der m
Zeitung" in einet
maßen: Was erst
wird, das ist der f
gefundene sranzösis
einem deutschen Ers
stoß sokgen muß.
diesem Gegenstoß
und daß wir selbst
gerade bei einem
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